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I n d u l t : O R I O I N A L - A B H A N D L U N G . S c h u l t z , Z u s ä t z e und Berichtigungen 
z u s e i n e r F l o r a d e r P f a l z . ( S c l i l u s s . ) — G E L E H R T K A N S T A L T E N U N D V E R E I N E . 

V e r h a n d l u n g e n d e r A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n z u Paris. 

Z u s ä t z e u n d B e r i c h t i g u n g e n z u m e i n e r F l o r a der P f a l z . 
V o n D r . F . S c h u l t z . 

(Schluss ) 
Die Centaurea monlana ist wahrscheinlich in den Waldungen 

unseres ganzen Vogesensaudsteingebirges verbreitet aber nur in den 
nach der Kheinlläche und nicht in den nach dem Bliesgebiete aus
mündenden Thälern. Ich beobachtete sie namentlich in vielen nach 
Dammbach und nach der Zintzel ausmündenden Thälern (Erbsenthal, 
Kühthal, Bocksloch, Ochsenthal, Strohthai u. s. w.). 

B e i Hierin in in i>rutense sagte ich in der Flora der Pfalz (Seite 
281 ) : „Ausläufer meist erst nach der Blüthezeit hervortretend, sehr 
dünn fadenförmig, niederliegend und wurzelnd. " Ich ziehe diese 
Pflanze nun seit mehreren Jahren in Töpfen und fand diess bestä
tiget. Die Ausläufer sind aber öfter dick als dünn zu nennen und 
endigen in wurzelnde Blattrosetten, welche im darauffolgenden Jahre 
zu blühenden Pflanzen heranwachsen, während der Stock , welcher 
sie hervorgetrieben und welcher im vorhergehenden Jahre geblüht 
hat , abstirbt. Diess hat / / . iirnlui.se mit / / . aurantiacum gemein 
und unterscheidet sich dadurch entschieden von meinem H. mtitabile. 
(//. praealtum V i l l a r s , / / . florentinum W i l l d . , nebst den 
andern dazu gehörenden V a r . , nämlich H. Bauhini S c h u l t e s , 
H. falla.v D C . , IL set'ujerum F r i e s u. s. w . ) , von H. Nestleri 
U . 8. W . 

Die Angabe von / / . Nestleri in der Pfalz beruht nach W i r t -
g e n auf einem Irrthum. Ich nahm sie nach L o h r auf, habe aber 
keine Exemplare vom angegebenen Orte gesehen. 

Flora 1850. 14. 
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Für mein Hicracium Schultesii, Bastard aus / / . Pilosella! 

und / / . Auricula! behalte ich den Namen, den ich der Pflanze zu
erst gab, b e i , nämlich : 

Hicracium Piloscllo-Auricula ( F . S c h u l t z Flora G a l l . et 
G e n n . exsicc. 183G, introduction, Archives de la F l . p. 35 und F'l. 
der Pfalz 27G). Dieser Bastard bringt nur taube Samen hervor, 
vermehrt sich aber schnell durch Ausläufer und wurzelnde Blatt
rosetten. 

Für mein / / . bitense. Bastard aus / / . mutubile ß (— II. prae
altum V i l l . ! ) und II. Pilosella! behalte ich den Namen II. Pilo-
sellopracallum ( F . S c h u l t z Flor. d. Pfalz 276) bei. 

Für mein / / . fallacinum, Bastard aus / / . mutabile y setosuni 
(= II. falla.v D C . ) und / / . Pilosella! den Namen II. Pilosello-
falla.v ( F . S c h u l t z F I . der Pfalz 277 = / / . praealto-Piloselh-
pracaltum, C. S c h u l t z ) . 

Für mein / / . pilosellinum, Bastard aus / / . Piloscllo-fulla.i .' 
F . S c h u l t z , und II. Pilosella! setze ich den Namen / / . Pilosello-
jalla.r-Pilosella (= II. /Uliacino-Pilosella VI. der P f a l z , H. fra-
tris C. S c h u l t z ; II. Pilosello-praealtum C. S c h . ) . 

Für II. stoloni/hrum, Bastard aus II. Pilosella! und H. 
pratense! den Namen II. Pilosello-pratense ( F . S c h u l t z F l . der 
Pfa lz 278). 

Für diejenigen, welche etwa die Piloselloiden als besondere 
Gattung betrachten w ollen, bemerke i c h , dass ich auch schon dieser 
Ansicht war und desshalb II. mutabile und die obigen Bastardarten, 
als zur Gattung Pilosella gehörend, Pilosella mutubilis, P. vul-
gari-Auricula, P. vultjari-praeulta, P. vultjari-falla.v, P. vul-
yuri-falla.r-vulijaris und Pilosella iiilyari-prateiisis genannt hatte. 
Ich bin aber nun überzeugt, dass man Pilosella nicht als Gattung 
von Hieracium trennen darf , we i l / / . eehioides und mehrere aus
ländische Arten diese beiden vermeintlichen Gattungen gut vereinigen. 

Das Hieracium seliyerum F r i e s ! halte ich nicht für eine gute 
A r t . E s ist / / . mutubile var. e liirstttissimum! (F . S c h u l t z F l . 
d. P f a l z , 280). Diese Pflanze wurde n u n , ausser dem in meiner 
F lora der P fa l z angegebenen Standorte, auch von F . K o c h und 
meinem Bruder C a r l auf sonnigen steinigen Waldstetten am A b 
hänge der Berge bei Wachenhe im, Forst und Deidesheim gefunden 
und ich selbst fand in meinem Herbarium ein Exemplar unter den 
übrigen V a r . des / / . mulabile, welches ich 1829 bei Durchsuchung 
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ilcs Hardtgehirges zwischen Neustadt und Dürkheim gesammelt halte. 
Im Jahre 1833 fand ich die Pflanze in Menge hei DoiTisheim im 
Klsass. 

Ich habe schon früher erklärt, dass ich das Hicracium Schmidt ii 
für einen Hastard aus / / . murorum oder vuhjatum und / / . Pcle-
tcrianum halte. Mein Hruder kam nun auch auf dieselbe Idee (nur 
mit dem Unterschied, dass er statt / / . Pchtcrianum — //. Pilo-
sclla für eins der Eltern hieli) und ich habe die Pllanze noch nir 
gends gefunden als d a , wo / / . Pchtcrianum, //. murorum und 
vuhjatum in Menge beisammen wachsen. Ich glaube nun, dass sich 
meine Ansicht bestätigen w i r d und nenne die Pllanze aus Böhmen 
und den Vogesen Hicracium lulgaloPchtcrianum, diejenige aber, 
welche ich 1829 auf dem Donnersberge fand, nenne ich / / . muroro-
Peleterianum. Ueber diese gab ich in dieser Zeitschrift vom 14. 
September 1841 , Seite 542 Nachr icht , und für diejenigen, welche 
jenen Jahrgang der F lora (von 1841) nicht vergleichen können, ziehe 
ich die darauf bezügliche Stelle wörtlich aus wie folgt: 

Hicracium bemerke ich noch gelegentlich, dass ich mit 
F r i e s und K o c h zweifle, ob der color glaucescens zur Unterschei
dung der Arten unter der Abtheilung Pulmonaccae hinreichend sei. 
Ich habe schon mehrere Arten ,,foliis glaucescentibus" gefunden, 
welche ,,f. v ir idibus" beschrieben werden. A l s merkwürdiges B e i 
spiel vom entgegengesetzten Falle mag aber Folgendes dienen: A u f 
einer Reise durch die Bhcingegendeu nahm ich am 2. J u l i 1831 an 
den bewaldeten Abhängen des Donnersbergs ein Hicracium (es ist 
wie ich bei genauerer Untersuchung fand von meiner 1829 an einer 
anderen Stelle des Donnersbergs gesammelten Pflanze nicht verschie
den) auf , welches ich seines Vorkommens unter II. Pclctcrianum 
und / / . murorum, seines Ansehens und seiner Merkmale wegen für 
einen Bastard aus diesen beiden hielt und als solchen in mein H e r 
barium brachte. A l s ich mehrere Jahre später die / / . in meiner 
Sammlung durchstudirte, konnte ich es bei keinem andern als bei 
H. Schmidt ii unterbringen, schrieb aber dazu ..differt a H. Schmidt ii, 
foliis supra viridibus nec glaucis, setis validis vestitis". Die Pflanze 
hat ganz die Behaarung uud die Borsten auf den Blättern wie H. 
Pclctcrianum. 

E i n Hicracium, welches ich im Jahre 1828 bei München 
als H. bifidum K i t. unter einer zahllosen Menge von H. glaueum 
A l l . und H. murorum fand, habe ich für einen Bastard aus diesen 
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erklärt und / / . ijlauco-murorum, sowie ein anderes vom selben 
Standorte unter II. (/laueum und vuhjatum gesammeltes / / . ylauco-
vidyatum genannt. 

D ie von Herrn B ö h m e r als neu für die Pfalz aufgefundene 
J'yrola media, welche nur einzeln unter chlorunthu und ro. 
lundifidia vorkommt, halte ich für einen Bastard aus beiden und 
nenne sie P, rotundifoliochlorunlba. 

D i e Cuseula Trifolii halte ich für eine Form von C. Epithy-
iiuiiu. Ich fand sie hier auf Kleeäckern in Menge, da sie aber erst 
im Herbst zur Blüthe gelangte, so wurde sie mit dem Klee vor dem 
Aufblühen abgemäht. Mein Bruder fand sie bei Deidesheim, und 
H e r r K ö d e r bei Frankenthal. 

Den Standorten von Pulmonaria anyustifolia ß azurea wurde 
vergessen beizufügen „Gegend von K u s e l , Niederalben, Erzwe i l e r 
u. s. w. ( F . S c h u l t z 1823)" . 

B e i Lithospermum purpureo-cocruleum beobachtete i c h , dass 
die nichtblühenden Stengel sich oft in einem Bogen zur Erde nieder
senken , dann an der Spitze wurzeln und neue Individuen hervor
treiben , ganz wie bei Scirpus radieans. 

Verbascum Lychnitidi- Blaitaria K o c h , neu für die Pfalz , 
wurde von Herrn G e r h a r d t hei Speier gefunden. 

E inen neuen Bastard, Ycrbascum Lychnitidi-pldomoides B i 
s c h o f f , fand dieser berühmte Botaniker zwischen Heidelberg und 
Mannheim und hat ihn im Jahresbericht der Poll ichia beschrieben. 

D e n Standorten der Orobanclic proecra ist beizufügen: „Otter
stadt bei Speier (S c h w a r z in a n n ) " . 

Seit einigen Jahren fand ich unter den Samen des Khinantlius 
major y subexalatus mehr flügellose, mit ringsum verdicktem, abge
rundet-stumpfem Samenmantel. als geflügelte Samen , wesshalb ich 
die var. J exalutus (.— Ii. Reichenbacliii D r e j . K. buccali.s 
W a l l r . ) in meinen Archives (p. 139' damit vereinigte. 

Stachys alpina L . , neu für die P f a l z , fand ich an lichten 
kräuterreichen Ste l l en , unter S. nylcutiea, in einem hohen Buchen 
walde, auf der ersten Lage des Muschelkalks über dem bunten- und 
Vogesensandstein, an einem Berge , auf der Winterseite eines S e i -
tenthälchens des Schw olbthales zwischen Neuhornbach und Bitscber-
Bohrbach. Ich erinnere mich die Pflanze auch einmal in einem 
W a l d e bei Medelsheim, aber vor der Hlüthezeit, gesehen zu haben. 
S i e wurde zuvor in den niedrigen Gebirgen unserer Tr ias noch n i r -
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gends bemerkt, kömmt aber 25 bis 30 Stunden von Iiier auf dem 
J u r a k a l k , jenseits der Mosel und der Meurtlie vor. 

Die Sculellaria hastifolia, früher nur an den Gränzen der 
Pfalz (z. B . Rhein abwärts gegen Mainz) gefunden, entdeckte der 
kenntnissreirhe und fleissige Forscher, Herr Subregens L a f o r e t , 
nun auch im bayerischen Gebiete bei Speier. 

Die Ajuya pyramidalis fand Herr F . K o c h nun auch bei 
Wachenheim an einer Weinbergsinauer. Ich fand sie nur in N a d e l 
wäldern. 

Bei den Standorten von Statice elongatä hat sich ein Irrthum 
gezeigt, den ich hier berichtige. E s steht daselbst ,,an der B i rken -
hacher Tanne bei El lerstadt" — soll heissen bei Eberstadt, und der 
Standort „Ellerstadt" wo ich die Pflanze fand, ist ganz vergessen. 

Be i Atriple.v latifolia y ist zu ,,an den Salinen bei K r e u z n a c h " 
: und Dürkheim, beizufügen. 

Mein Polyyonum condensatum (P. mite ß condensatum und 
P. bitense F l . der Pfalz 303) ist synonym mit P. dubio-Pcrsicaria 
A l e x . B r a n n und ganz sicher Bastard aus P. mite und P. Pcrsi-
curia. Der Name Polyyonum mite - Pcrsicaria ( F . S c h u l t z F l . 
der Pfalz 393) ist und bleibt daher der passendste, sowie für P. 
Jiraunianum (F . S c h . F l . d. Pf . 394) der Name P. minore-Pcr
sicaria A l e x . B r a u n bleiben muss. 

Das Potamogeton Kocbii oder spathulatus heisst jetzt P. 
oblonyo-ruf'escens (F . S c h u l t z in Flora 1849 N r o . 15). 

Bei Orchis la.ii/lora steht als Druckfehler „Darinstadt" anstatt 
Dannstadt. Sie kommt zwar auch in der Gegend von Darmstadt 
vor , aber die Orte , wo ich sie auffand, heissen Flomersheim, E p p 
stein, Fussgönnheim, Schauernheim und Daniistadt und liegen in der 
bayerischen Pfalz . 

Prilillaria MeleagriS' flore alba, von Herrn D r . F . K o c h 
bei Wachenheim entdeckt, ist neu für die Pfa lz . 

Den Standorten von Toßcldia calyculata ist noch beizufügen: 
W 7iesen zwischen Maxdorf und Dürkheim ( R ö d e r ) , bei Hanhofen 
unfern Speier ( G e r h a r d t ) . 

N e u für die Pfalz ist Juncus atratus K r o k e r , den Herr 
Subregens L a f o r e t bei Speier entdeckt hat. 

Scirpus lacustris bringt, auf Kalkhoden, in den Bächen des 
südwestlichen Frankreichs Büschel langer flacher Wurzelblätter her-
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vor . ilie von C l i . D e s M o u l i n e in einer besondern Schrift (Note 
sur lcs fucillcs du Scirpus lacustris) beschrieben wurden. 

W o Scirpus radictum durch Alistrocknung der Sümpfe und 
Wiesencul tur verschwindet, da erscheint an seiner Stelle der ge
meine sylraticus. Dagegen erscheint S. rudicans in manchen 
W e i h e r n , wenn sie kurze Zeit abgelassen worden und halb trocken 
gelegen oder im Sommer theil weise das Wasser verschwunden ist. 
oder in frisch ausgestochenen Torfgruben, welche einige Zeit mit 
W a s s e r angefüllt waren, oft an Stellen und in liegenden wo früher 
keiner der beiden Scirpus vorkam. Sollten nicht diejenigen, welche 
S. radicans als var. des 8, sylraticus betrachteten, am Knde doch 
Hecht haben? Ich habe Formen gesammelt, welche man als Ueber-
gang der einen Art zur andern betrachten könnte. 

D ie Carex polyrrhiza W a l l r . , vor mir in der Pfalz von N i e 
mand beobachtet und in der Flora der Pf. nur an wenigen Stand-
orten angegeben, fand ich, seit ich darnach suche, in allen schattigen 
Laubwäldern aller geologischen Formationen überall. 

U c i Carc.v ornithopoda W i l l d . sind die besten Standorte ver
gessen, nämlich Fechingen und Ensheim, zwischen Saarbrücken und 
Blieskastel . Ich fand sie daselbst mit Polyyala calcarca vor mehr 
als zwanzig Jahren an lichten Stellen in den Wäldern der Dluschel-
kalkhügel und zeigte s ie . sowie die I'olyyala, vor 4 bis 5 Jahren 
einem jungen Botaniker, der dann beide Pflanzen in Menge sammelte 
und mehreren Gelehrten Rheinpreussens, als von ihm aufgefunden, 
mittheilte. 

Die Carc.v fulva heist nun Carc.v fluvo - Hornschuchiana (F . 
S c h u l t z in Flora bot Zeit.) . 

B e i Carc.v distans steht aus Versehen ,,auf Haideboden z w i 
schen Ungstein und Leistadt" . Dieser Standort gehört zur darauf
folgenden, jetzt dem Entdecker selbst zweifelhaft gewordenen A r t . 
Carc.v distaus wächst zwar auch in der dortigen Gegend aber nur 
auf feuchten Wiesen und überhaupt nassen Stellen. Ich fand sie 
besonders um Dürkheim sehr häufig. 

Den Standorten von Setaria vcrtic'dlata ist beizufügen: Gärten 
bei Annwei l e r ( J ä g e r ) . 

Denen von Poa sndelica: Wälder bei Kirchheimboland be
sonders auf Grünstem zwischen Danuenfes, Bastenhaus und K i r c h 
heimbolanden häufig (F. S c h u l t z ) . Im Vogesensandsleingebirgo 
bei Annwei ler ( J ä g e r ) . 
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suc 

lim 

N e u für die P f a l z ist Ghjceria plicata F r i e s , welche i ch , 
iber nur auf L e h m - und Ka lkboden , überall fand, seit ich darnach 

hte, und zwar besonders häufig um Bitscher-Rohrbarh, Saargemünd, 
i. Zweibri ieken und auf der Rheinfläche. A u f S a n d - und T o r f 

boden (z. I i . um Li i lche) , wo G. jluitans gemein i s t , fand ich sie 
noch nicht. 

B e i Fcstuca luliacca trete ich nun der Ansicht meines F r e u n 
des A l e x . Ii r a u n be i , welcher sie für einen Bastard aus Fcstuca 
pratensis und Lolium perenne erklärte. Ich fand sie auch immer 
nur da , wo diese beiden in Menge unter einander wachsen. 

Uromas racemosus, B. commutatus und B. seealinus nebst 
dessen V a r . habe ich bereits in dieser Zeitschrift als V a r . unter B. 
mutabilis vereinigt, und so auch in den Zusätzen zur F lo ra der 
Pfa lz . Ich bemerke nur noch, dass i c h , seit ich aufmerksam dar
auf b i n , den II commutatus fast überall f a n d , wo ich darnach 
suchte. So fand ich ihn noch im verflossenen Sommer an den trock-
neren, steinigeren Rändern aller Wiesen (während in den feuchten 
Wiesen überall B. racemosus stand), auf B r a c h - und Kleeäckern, 
an Fusspfudeu u. s. w. der ganzen Muschelkalkformution des Saar -
und Bliesgebietes, besonders zwischen B i t c h c , Saargemünd und 
Zweihrückeu. In der Vogesensandsteinformation aber fand ich ihn 
nur auf mit Ileublumen (wahrscheinlich aus den Kalkgegenden) an
gesäten Wällen und in den Wegen der neuen Festungswerke zu 
Bitche. 

N e u für die Pfalz ist Elymus europaeus, den mein trefflicher 
Freund J ä g e r im Gebüsch am südlichen Fusse des Donncrshergs 
entdeckt hat, wo er jedoch nicht häutig war. 

Fi/uisetum pratense, neu für die P f a l z , auf nassen Stellen im 
Nahethal ( B o g e n h a r d t ) . 

A m 14. J u n i 184(> fand ich das zuvor in der bayerischen Pfa lz 
noch nicht angegebene Pol y pädia in liobci Hanum (P. calcarcum 
S m . ) bei Zweibrücken und zwar nicht auf K a l k , wie es gewöhnlich 
gefunden w i r d , sondern auf sehr glimmerreichem Buntsandstein und 
zwar ziemlich häufig. Im J u n i 1848 wurde es auch, jedoch selten, 
von Herrn F . G e r h a r d t , auf einer Weinbergsmauer bei Deidesheim 
gefunden. Derselbe hat aber nicht angegeben, ob auf Terliärkulk 
oder Vogesensundstein, denn nur aus einer oder der andern dieser 
Steiiinrten bestehen diese Mauern. Ich glaube nun, dass diese Pllanze 
ein durch trockueren und minder schattigen Standort verändertes 
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P. Dryopteris sein mag und dass diejenigen, welche es als V a r . 
desselben betrachteten, vielleicht Recht hatten. Das Steifaufrechte 
der Pflanze und die Drüsenbedeckung, wodurch sie sich hauptsäch
l i ch unterscheidet, mögen wohl vom Standort herrühret) und es wäre 
dann eine var. glajidulosa oder Haida. 

Das Aspidiutu uculeatuin der Pfalz ist nicht A. ac. S w . son
dern A. lobutuin S w . , eine gut verschiedene A r t . 

Be i Bitche habe ich ein Polysticlium gefunden, welches ich 
für eine Mittelform /.wischen P. cristatitm R o t h und P. spinulo-
sumDC. halle. Ich glaube, dass P. cristatum nur eine durch sehr 
sumptlgen Boden erzeugte Var . von /\ spinidosum ist. 

In der Pfalz wurden bisher nachbenanute Farne gefunden: 
1. Osinunda rcyulis ( L . ) . 2. Grummitis Cctcrach ( S w . , Cctcrach 
of/icinarinn W i l l d . ) , 3. Polypodium vulyare ( L . ) , 4. P. Pheyo-
pteris (L . ) - , 5. P. Dryopteris ( L . ) , 6. P. Jtobcrtianuin ( H o f f m . , 
P. calcareum S m . ) , 7. Aspidium lobatum ( S w . , A. aculeatum 
F l . d. Pfalz und wahrscheinlich aller deutschen Floristen aber nicht 
S w . ) , 8. Polysticlium Thelyptcris ( R o t h , Nephrodiuni S t r e m 
p e l ) fand ich im lelztverflosseneu Sommer in fast allen Thälern, 
deren Bäche von der Wasserscheide unseres Vogesensandsteingebir-
ges nach dem Rheine und nicht ins Bliesgebiet ausmünden, aber 
nur an den sumpfigsten Stellen (z. B . unter Menyunthes tri/oliata, 
Jlydrocotylc vulgaris, Cicuta virosa) oder im Wasser selbst be
sonders zwischen W u r z e l n von Ahiu.s ylutinosa, sehr hoch und 
reichlich fruetificirend, z. B . bei Steinbach, Dnmmbach, Jägerthal, 
Niederbrunn u. s. w. 9. P. Orcopteris ( D C . , Nephrodiuni R o e -
j i e r ) , 19. P. Fili.v mos ( R o t h , Nephrodiuni S t r e m p e l ) , 11. P. 
spinidosum ( D C , Nephrodiuni S t r e m p e l erweitert) V a r . a cri-
statuni {Folgst'nimm cristatum R o t h , Nephrodiuni M i c h a u x ) 
ß Sirartzii (« vulyare K o c h , Nephrodiuni .spinidosum S t r e in p e I 
et ISwarlzii, Aspidium spinidosum S w.) y dilatalum ( K o c h , Ne
phrodiuni spiniil. ß dilatutunO J muticum ( A l e x . B r a u n ) , 12. 
Cystopteris frayilis ( B e r u h . ) , 13. As/daiium Fili.v jemina 
( B e r n h.), 14. .1 . Billotii (F . S c h u lt z , A. lanceolatum F. S c h u l t z 
früher nicht H u d s . , A. Adiantum niyrum var. ß centrifugum F. 
S c h u l t z herb. 1821), 15. A. Adiantum nigrum ( L . ) , 10. A. 
Jiuta mitraria ( L . ) , 17. A. Breynii ( R e t z , A. yermanicum 
W e i s . ) , 18. A. Trichomanes ( L . ) , 19. A. septcntrionale ( S w . ) , 
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20. Scolopendrium officinarum ( S w . ) , 21. Blechnum Spicaut 
( R o t h , B. borea.}e S w . ) 22. Pteris aquilina ( L . ) . 

Obgleich ich in der Flora der Pfalz nur Gefiisspflanzen aufnahm, 
so werde ich doch später in den Zusätzen auch ein Verzeichniss 
der Zellenpflanzen geben. Ich beschäftige mich jetzt wieder von 
Neuem mit den Characeen, Flechten, Lebermoosen und besonders 
mit den Laubmoosen, und habe für mehrere seltnere A r t e n , welche 
an den alten Standorten durch Urbarmachung des Landes verschwun
den s i n d , wieder neue Standorte aufgefunden. 

D ie Ohara gracilis fand i ch , ausser der Gegend von Ritsch, 
auch zwischen Saarbrücken und Homburg , besonders beim E s c h 
weiler Hofe ohnweit Neuhäusel. 

Die Rehouillia hcinisphaerica fand ich auf den Bergen z w i 
schen Eppenbrunn und Stürtzelbrunn selten, und in den Thälern bei 
Bitsch häufig (seit 1831). 

Phascum palustre und Tremutodon amhiguus. bei Zweibrücken 
verschwunden, faud ich bei Bitsch (seit 1833). 

Bartramia caharca! (früher falcata), bei Zweibrücken ver
schwunden, fand ich 1833 mit Früchten zwischen Bitsch und Saar
gemünd selten und seitdem an vielen Stellen in derselben Gegend 
und zwischen Blieskastel und Saarbrücken ohne Früchte. 

In den Zusätzen und Berichtigungen zur Flora der Pfalz werde 
ich alle neuen Standorte, Beobachtungen und Bemerkungen, die mir 
seit dem Erscheinen der Flora der Pfalz mitgetheilt wurden oder 
noch mitgetheilt werden, oder die seitdem in anderen Schriften be
kannt gemacht w u r d e n , mit den Namen der Einsender oder V e r 
fasser, denen ich hier meinen herzlichen Dank dafür öffentlich zu er
kennen gebe , genau angeben. Unter diesen haben sich die Herren 
Professor W i r t g e n in Coblenz, Dr. F. K o c h in Wachenheim, 
Subregens L a f o r e t in Speier, D r . J ä g e r in Annwei ler , Studiosus 
E . G e r h a r d t in Speier , und mein Bruder C a r l in Deidesheim be
sondere Verdienste erworben. E i n im ..Jahresbericht der Landwir th -
srhafts- und Gewerbsschule zu Zweibrücken" 1848 erschienenes „A l 
phabetisches Verzeichniss der seltenen Pflanzen, welche im Land-
rommissariate Zweibrücken und dessen nächster Umgebung wi ld 
wachsen" (nebst Angabe der Standorte und geognostischen Beschaf
fenheit des Bodens) kann ich aber nicht benutzen, denn diese Schrift 
ist weiter nichts als ein lächerliches Plagiat. Obgleich es in der 
Einleitung als die Frucht der „zahlreichen Excurs ionen" der V e r 
fasser bezeichnet w i r d , so ist es doch, nicht nur wörtlich sondern 
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auch buchstäblich! — aus meiner F lora der Pfa lz abgedruckt, und 
zwar ohne dieser Quel le , aus der Al les (Botanisches wie Geogno-
stisches) geschöpft i s t , mit einer Sylbe zu erwähnen. Das wenige 
darin vorkommende Neue sind einige neue und nähere Bezeichnungen 
alter Standorte, die i c h s ä in in 11 i c h meinem Vetter F r u s t K r i e 
g e r , seit dem Erscheinen meiner F l o r a , zu seinem Privatgehrauche 
angegeben und welche derselbe, wie es scheint, den mir unbekannten 
Verfassern mitgetheilt hat, sowie einige lächerliche Druckfehler (z. 
B . „Carex particularis" statt , ,pulicaris") . Die Veränderungen be
stehen nur in der alphabetischen Ordnung statt der systematischen 
und in Abkürzungen, wie z. B . , , 0 . " statt „Orte" — ,,IVlk." stall 
. ,Muschelkalk ' — „Btst . u statt „Buntsandstein". Dieses Plagiat hat 
veranlasst, dass einige der seltensten Pflanzen der Zweibrücker G e 
gend, besonders Orchideen, durch Gymnasiasten oder Gewerbsschiiler 
(in deren Sammlungen sie später, wenn sie die leidigen „Fuchs-
collegia" vom Halse haben, ineist von Mäusen oder Larven zerstört 
werden) .gänzlich ausgerottet worden sind. 

Bei dieser Gelegenheit kann ich mich auch nicht enthalten, 
öffentlich zu erklären, dass die goldene Meda i l l e , welche mir als 
Preis für meine Flora der Pfalz zuerkannt wurde , sammt dem Be-
gleituiigsschreiben, in den Händen derjenigen, durch deren Vermitte-
lung sie meinem Bruder in Zweibrücken zur Abgabe an mich Über
macht werden sol lte, verschwunden ist. D a sie nicht mehr aufzu
finden w a r , so hat der damalige Director der Gesellschaft, die sie 
mir zuerkannte, mein edler Freund H e r b e r g e r , wie er mir selbst 
sagte, auf seine Kosten eine neue prägen lassen (wahrscheinlich um 
gewisse Leute mit einer gerichtlichen Untersuchung zu verschonen). 
A i s was derjenige, welcher die erste Medaille interreptirt, behalten 
oder für sich zu Ge ld gemacht hat, zu qualiticiren s e i , mag er sich 
selbst beantworten. Ich verzeihe i h m , sowie den v i e l e n Andern, 
die sich schon auf ähnliche A r t au mir versündiget haben, und bitte 
Gott , dass er ihnen auch verzeihen möge. 

Bitehe, 3. Januar 1850, an meinem 46sten Geburtstage. 
F r i e d r i c h S c h u l t z aus Zweibrücken. 

— • i • •• i — 

( • ( • l e h r t e A n s t a l t e n n n d V e r e i n e . 
V e r h a n d l u n g e n d e r A k a d e m i e d e r W i s s s e n sc h a f t e n 

z u P a r i s . Nach den Comptes rendus hebdomadaires etc. I 
Semestre 1849. T o m . X X I X . 

S i t z u n g v o m 1 5 . J a n u a r . 
D o vr au I t . über den natürlichen chemischen Zustand, i n w e l -
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